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Profeſſor Vogt hat mn den vor einigen ahren in Herders Verlag

ſchienenen „Stundenbilder der philoſophiſchen Propädeutik“ den Lehrern einen
ausgezeichneten Behelf für den philoſophiſchen Unterricht in die Hand gegeben.

In den etzt vorliegenden zwei Bändchen läßt einen kurzen Leitfaden
für die Schüler folgen. den we esſelben ſagt der Verfaſſer V dem
Begleitworte: Bei ſeiner Abfaſſung m erſter Linie die Zwecke, wie ſie
die öſterreichiſche Schulverwaltung der philoſophiſchen Propädeuti vorſchreibt,
maßgebend: I„IM Schüler die beſonnene Kraft ſelbſtändigen Denkens und Ur
teilens wecken und großzuziehen.“ Uglei wurde auf möglichſte Kürze Be
ach genommen, Uum ſo „das gemeinſame Arbeiten von Lehrer und Schüler“,
worauf beſonderer Nachdruck gelegt wird, anzuregen und dadurch die Gelegen—
heit bieten, eine eingehendere Prüfung zur Beurteilung des Fleißes und der
Leiſtungsfähigkeit der Schüler durch Urze „Orientierungsfragen“ erſetzen

Nach Un der zwei Bändchen kann der Referent verſichern, daß
der Verfaſſer den Vorſchriften der öſterreichiſchen Schulverwaltung In ge.  1
zeichneter Weiſe gerecht geworden iſt Es ſeien die zwei recht hübſch ausgeſtatteten
Bücher als Leitfaden für den philoſophiſchen Unterricht den Mittelſchulen
aufs eſte empfohlen
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Dieſe Monogra  le des Autors, der in Bälde die geſamte pezielle Meta

phyſik als Lehrbuch für ſeine Hörer der Univerſität von Louis m den
Vereinigten Staaten veröffentlichen wird, iſt gewiß geeignet, zur Löſung der
en Streitfrage U.  ber die Relativität der Sinnesqualitäten und Üüber die rich
tige Ausdrucksweiſe über  1* deren Realität beizutragen. Es ird die ſogenannte
„neue“ Theorie, der ereits eine Menge von Tatſachen zur ient,
daß ſie als wiſſenſchaftlich berechtigt erſcheint, mn Einklang gebracht mit der
Terminologie der Scholaſtik, ohne daß man von den Grundprinzipien der philo—
SOphia perennis des Doctor Angelicus abzugehen hat Sowie niemand eugnet,
daß Geruch, Geſchmack und Gefühl als olche nicht im erregenden Objekt ſich befinden,
0 iſt un Bezug auf öne und Farben anzunehmen, daß vom Objekt die pro⸗
portionierte Erregung des Sinnesorgans ausgeht, welches n die entſprechenden
D und Farben durch die innlich fühlende Seele mgeſetzt ird Die Gefahr
des Vũ  dealismus iſt ſomit ausgeſchloſſen Sowohl aus den neuen Forſchungen
der Naturwiſſenſchaften, wie aus den des Ariſtoteles, Albertus
ird intereſſantes Material gebracht Die aAſe zur Veranſchaͤulichung der Ent
tehung der ſekundären Farben durch Supra⸗ und Juxtapoſition der drei Tun.
farben iſt aus Herders Konverſations-Lexikon 14*  ber den Dreifarbendruck e·
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Anſchauungen über die Abſtammung des Menſchen
Von rofeſſor Dr 0 Schmitt. Freiburg Br 911 Herder.
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Vorliegendes Werk des durch die Schrift „Das Zeugnis der Verſteine⸗
Lrungen den Darwinismus“ chon bekannten Autors I n gleich


